
gedeynt in zehrender Warnung. Er aber hatte
eines Maske zum Schutz, sah den Tod heran
bleichen . . . unaufhaltsam . . unentrinnbar!
a wuchs neben ihm eine schlanke Gestalt
nvor, rißz die eigene Gasmaske ab, marf sie

zm zu . . . und war wieder fort geweig, ver¬
nken im gischtenden Taumel rouenden

stahls. Wie durch einen Nebel hatte er das
lles gesehen . . . die trutzig harten Zügr, des

Mannes, den fast stolzen Ausdruck zeiner
blauen Augen . . . .

„Wann . . . wo ist er gefallen?“
„In Frankreich dahinten . . . bei Lille",

schluchzte die Bäuerin.
Der Fremde schwieg; es war etwas in ihm,

das all seine Härte bannte , ihn reglos machte
unter den wirbelnden Schlägen seines Her¬
zens. Und jetzt . . . jetzt sollte er den Kindern
seines Rettero . . . ? .

Er trat zu dem Alten: „Mann . . . der
da . . . Euer Sohn hat mir das Leben gerettet!“
— Und abgerissen erzählte er von jener Stun¬

de des Grauens . — Ganz still war es im Zim¬
mer, nur vom Hof herein erklang das Lachen
ahnungslos froher Kinder. Der Fren#r aber
stülpte den Hut auf: „Und nun?“ Ich laß
Euern Hof. Die Zinsen sind verfallen! zahlt
andere nur, wenn Ihr könnt! Ich
doch in Eurer Schuld. “ Mit harten Schritten

er hinaus, hörte kaum das mühsame
„Vergelt 's Gott" des Alten.

Trimmen in der Stache wor die Grriühr „
rück geblieben, schluchzend starrte sie zumdes Sohnes empor, der zum Bauer nicr ge¬
taugt hatte und doch über das Grab hinaus
noch dem Väterhof Segen brachte. Und ihr

es scheinen, als müsse das so sein; als. enst die Zeit, wo die Lebenden perste¬würden , warum die Besten ihres Volkes

brauchte gar lange Zeit, bis mum. „
ge sehen venmacse.

Der rote
Skizze von Erich Kunter .

Danilow war es unbehaglich zu Mute, als er
Win bach Weien Vasten.

Sbslerich demn
Wohlwollen des Mannes gehörte, fürchtete

er sich doch insgeheim vor ihm, wußte

Das Arbeitszimmer des Chefs befand sich in
einem Kellergewölbe neben mehreren

Danilow fiel von einer Dunkelheit in die an¬

Kommissar verkrochen ; i der kleine

örmlich groß und altmodisch: die Rückwand

verdeckte ganz das Licht auf ihm, so daß es im

Onichrin sah von seinen Akten auf.
ev . un sehr ernst mit starken Faiten .

vi. ): Herzsgw“ fragte er ohne Einiei¬

sänftigend und beinahe gütig. „Befehl ist Be¬
fehl! Du wirst die Sache schon in Ordnung
bringen, und niemand kann Dir dann mehr
was am Zeuge flicken.“ Damit verabschiedete
er Danilow. 14 Jinig. Mel. —

Der Zugführer ging erregi einige male auf
dem Kasernenhofe hin und her. Da bemerkte
er eine kleine Gruppe Soldaten, bei denen sein
Feind Biostew stand. Ingrimmig schritt er auf
ihn zu. Als Bjostew ihn kommen sah, entfernte
er sich in einem unsicheren Bogen. Danilow er¬
reichte ihn bald. „Sag ' , warum hast Du mich
angegeben !?“ fragte er ihn geradezu .

„Ich have Dich nicht angegeben. Aber die
Nachforschungen haben erwiesen , daß Du im
Hause der Fürstin nachlässig gesucht hast.“

Er blickte ihn finster und tuckisch an. „Daß
Du mit der Fürstin etwas hattest, sagte ich gar
nicht. Aber Du mußt es schon noch mal ver¬
antworten . “ . . , Dm Liztigem api,

Danilow musterre den giftigen Knirps ver¬
sächtlich und fragte ihn dann mit leiser Stimme
„Warum hassest Du mich eigentlich so, Bjo¬

! Da stellte sich Bjostew dicht vor Danilow hin,
so daß er ihm fast ins Gesicht spie, als er heftig
entgegnete: „Weil Du paktieren möchtest.
Weil Du nicht zu uns gehörst.“

„Zu Dir bestimmt nicht", sagte Danilow und
ging seines Weges . —

„Achtung! Levensgefahr! Sprengung! “ schrie
der eine der Soldaten durch das Haus.

Danilow schloß das Zimmer von außen ab —
der Schlüssel steckte — und lief die Treppe hin¬
unter. Er hörte noch, wie Bjostew rerzweifelt
gegen die verschlossene Tür anrannte.

Draußen hatten die Soldaten ihren Last¬
wagen in Sicherheit geschafft und sich aus der
Gefahrzone zurückgezogen.

Danilow dachte daran, daß jener nun mit
ihr sterben durfte; daß man den Feind und die
Fürstin vielleicht im Todeskampfe vereint fin¬
den würde, triumphierend, ihn verhöhnenn , —
eine hämische Rache. Bei diesem Gedanken
stieg der Haß in Danilow übermächtig auf. Er
drehte sich taumelnd ein paar Mal im Kreise .
Dann lief er wie gejagt zu seinen Soldaten

Eine Feuersäule schoß zum Himmel. Die
Mauern des Gebäudes barsten. Blöcke wur¬
den meterhoch emporgeschleudert. Ein Krater ,
der vulkanisch spie.

„Fertig machen! Abfahren!“ kommandierte
der Führer.

—12 —

Barry

Skizze von Frieda Wildt = Goßmann .

So hieß nämlich mein wirklich besonders

(enasse amneons, semee er Oösle.
tung, „was warst Du unter dem Zaren und un¬

„Offizier und dann Verwaltungsbeamter“
antwortet: der Gefragte. Und er dachte: Es
ist Gefahr. Aber woher plötzlich?

Onichrin machte eine kleine Pause. Lann
kam er zur Sache. „Die Weißen greifen wie¬
der an. Wrangel steht drei Tagemägiche v#n
hier. Ich habe einen Auftrag für 2. ##u
mußt Dich mit zwanzig Mann heute nachmittag
aufmachen, um die Besitzung der Fürstin Kry¬
low einzuäschern . “

Das war der Schlag. Jetzt hieß es auf der
Hut sein. Danilow riß sich zusammen.

„Wir haben verläßliche Nachrichten , daß die
Fürstin mit den Weißen in Verbindung steht",
nahm Onichrin wieder das Wort. „Und ferner
daß sie Waffen in ihrem Hause verbirgt.“ Der
Kommissar erhob sich und schlug die Akten zu.

„Das weitere wird die Untersuchung ergeben.
Du haft vor Monaten schon einmal „Hauesy.

chung bei der Krylow gehalten und nicts ge¬
funden. Na, wir werden ja sehen.“ Er war
vorgetreten und blickte den anderen plötzlich
scharf an, fragend und erwartungsvoll.

„Genosse Onichrin“, sagte Danilow , „miß¬
traut man mir? Ich fuhrte damals meinen
Auftrag genau aus. Und erstattete wahrheits¬
getren Reldung 4 —4 J . Teiner

Onichrin ging nicht varauf ein. „Deiner
Truppe wird der Zugführer Bjostew zugeteilt.
Er hat den Auftrag , die Fürstin zu verhaften
und hierher zu bringen. “

Bjostew? Nun wußte Danilow, daß er de¬
nunziert worden war. Er wurde bleich vor
Schreck und Haß. „Warum zwei Zugführer ?“
fragte er wütend, und das Blut schoß ihm in
den Kopf. „Das ist gegen die Regel . Man will
mich stoßen, mir einen Strick drehen. “

„Run laß gut sein". Der Aeltere sprach be¬

Nach dem Mittagessen fuhren die beiden Zug=schöner Bernhardiner , ein Vermächtnis meines
führer mit zwanzig Mann auf dem Lastkraftssrüh verstorbenen Argznziger Beschüter , Jch

den. Die Besitzung der Fürstin Krylow lagswohnte draußen in der Vorstadt von

ernt, das die
Weien

besetzt hielten. Mansauf allen Ausgängen, wie ein funger Rit

nupbte hwehe den Peigen üherrascht. —o, Mixt,waren schließlich stadtbekannt. Bei den
Erst

das einsame Hanus in der unbelebten Ge= Einkäusen trug es meine Paketezost steckte ich
gend machte die Stille fühlbar . Das Autolihm einen Zettel ins Halsband, dann ging er
surrte und hielt; die Mannschaften sprangenselbständig zum Kaufmann und brachte

aund daler Shantuncg , Bsotw überchn so) Varg Fiäerse , ur Fis ean Pie Serhrie
sort das Kommando und behandelte Danilov)sgggrschergan

Danilow stand bleich und aufrecht und konnte Meine Aufwartefrau, die mich während meiner
nichts tm, als den Dingen sHerz, tauf lassen Abwesenhett eines Vormittageg Herieghtem, kate,Er sah, wie die Soldaten aussch#####en und ins fand ich bei meiner Rückkehr wemend mit ze

Haus eindrangen. Er sah seinen Feind umher=skratztem Gesicht vor.
eilen wie einen Kobold , da und dort Befehle] Sonst war er sehr gutmütig, besonders Kin¬
geben, im Keller und im obersten Stock amdern gegenüber. Ging ich aus, ohne ihn mitzu¬
Fenster auftauchen. Und gerave jetzt dachte ersnehmen, gab es immer eine tragische Szene.
wieder mit neu erwachender Begierde und brenEr wimmerte dann wie ein kleines Kind.
nender Sehnsucht an den schönen Nacken der Wenn ich vergaß, mein Schlafzimmer abzu¬
Fürstin und den feuchten Glanz ihrer Augen ; schließen, legte er sich einfach in mein Bett, bis
an das zarte, poetische Verhältnis zu ihr, das sich wiederkam Natürlich paßte mir das nicht,
sich in den Tagen ihres Zusammenseins entwik =ich schalt ihn tüchtig aus. Aber er legte mir
kelt hatte. Er war ein sachlicher, energischer dann seine Pfoten schmeichelnd auf die Schul¬
Mensch, der es wohl verstand, sich den strengen#ter
Forderungen der harten Zeit zu fügen . Nur] Eine merkwürdige Eigenschaft hatte Barry:
sene zwei Wochen waren von einem „sezth #r konnte keinen Regen vertragen . Wenn es
Gesetz, von einer anderen Wirklichkeit 9e###. . -regnete, war er mit den süßesten Kosenamen
gewesen ; da hatte er in einem Traum, in einem nicht aus dem Hause zu locken. Ueberraschte
Närchen gelebt! — Verwünscht! Es mubte ung der Regen unterwegs, se versuchte er, in
aus sein. Es war für ihn schon lange aus. den nächsten Fiaker zu springen, und so zwang
Und glaubte dieser Tölpel, es gehöre auch nocha, mich auf diese Weise oft, einen Wagen zu
ein Handstreich dazu, um es zu benden, ser mich auf diese
Er ging langsam auf das Haus zu. In die. ]“ Eineg Tages bin ich mit Barry wieder unter¬

sem Augenblichk stürzte ein Teil der Soldatenwegs in der Stadt. Gerade , als wir an der
wieder heraus. „Pir haben Gewehre undPotipkirche sind, fängt es an zu regnen. Viele
Runition gefunderz, „rief einer. Als sie die Wagen stehen vor der Kirche, voran die Braut¬
Waffen auf dem Larauto untezineFure , Fanzskutsche mit geöffnetem Schlag — es scheint eine

schenuend.
uden uit

dsa sein müßten . Du er bedentende Kräste) Plözich che ich es Kudern Harnz , rig er
seien, habe eine Verteidigung keinen Zwecklmit einem großen Satz in gifger wogs zuerst
Das rote Kommando solle, seitwärts gbbiegensächz, bin sprgchios. Der. Kvizgansen “äen .
und sich mit den Streiträften des Generatesheutich ich Jolle spfort den Hund hera
Nisch, die nicht weit entfernt stünden , vereini¬

inige Saldaten „ herlnicht. Es gibt einen Menschenauflauf, ein Hal¬
Danilow rief einige Soldaten zu sich hersloh sondergleichen. Schließlich holt der Kutscher

und gab ihnen den Befehl zur Sprengung des seinen Wachtmeister. Selbst diesem gelingt es
Hauses. Die Soldaten holten Dynamit und nicht, Barry zum Aussteigen aus dem Wagen
Prandbomben vom Lastwagen. 23. 4nszu bewegen. Er fletscht wütend die Zähne

„Biostew ist noch im Haus, um die Fursu sund knurrt so unheildrohend , daß sich der Po¬
zu verhaften,“ sagte einer . (, acht Mielizist nicht mehr an ihn heran traut.

= Spreve- Zanisow an und sah nach der Die Leute um uns herum lachen und machen

““ an dre Sepiosog. . Damit verschwand) Dabei regnet es immer heftiger. Schließlich

Tür zu
einer Mansarde unter dem Dach bessch

einem Augenblick zuckten viele Bider
Danilow auf. Er sah der Fürstin schmähliches
Ende in den Kellern der Tscheka; er sah das
verhaßte Gesicht des andern über das seine
triumphierend gebeugt . Das trieb ihn zu
Entscheidung und Entschluß,

der Kutscher, und schon sitze ich neben Barry ir
Brautwagen und fahre unter dem Gejohle der
Menge im schnellsten Tempo davon. —

Später hörte ich, daß der Wagen gerade in
dem Augenblick vor der Kirche wieder an¬
langte , als das Brautpaar heraus trat.
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Der Flugzeugführer
Skizze von Susanne Tornwaldt .

Dieses ist die Vorgeschichte : Martin Wend¬
lant hatte Grit Mack geheiratet , sein „Kapitän¬

eutnant a. D. “ in Firma Mack & Co. als De¬
toration gegeben und seinen gesunden Men¬
chenverstand als nicht zu unterschätzenden

Faktor dazu. Auch die klügsten Leute irren
gelegentlich in ihren Lebenszielen. — Um die¬
ses Irrtums willen war Angelika Korff weit
fort gegangen. Weil sie das nicht ansehen
konnte. Hatte aus Liebe zur Sache und um der
Selbständigkeit willen ihr Krankenpflegeexa¬
men gemacht. Ging dann nach Südamerika .
Nein — Martin, Angelikas Duzfreund von
Kind an, der nur für Natürlichkeit und Sport
zu haben war, Martin: Kaufmann und der
Mann dieser kleinen Zierpuppe mit Färbelip¬
pen und Stöckelschuhen! Es konnte nicht gut
gehen. — Es ging auch nicht gut. Man schrieb
ihr das sehr bald. Sie aber bedeutete ihr Herz
zu schweigen , antwortete, daß sie auf alle Nach¬
richten in dieser Angelegenheit verzichte, und
erfuhr infolgedessen von weiteren Wandlungen
in Martin Wendlants Geschick nichts. Das war

Kind zukam , es hoch hob und unter Neckereien
zum Flugzeug trug. Die Schwester folgte , Und Flugzeug
Angelika dachte , unbeschadet ihrer Kinderliebe: Sicht
„Er nimmt es mit. Lieber Himmel , diesen klei¬
nen Quirl stundenlang im engen Raum! " —
Dann brachte man ihre vorschriftsmäßigen zehn
Kilo Gepäck und das obligatorische Wattepäck¬
chen gegen den Lärm, und sie kletterte hinter¬
her. Als sie es sich in einem der tiefen Korb¬
stühle heimatlich machte, saßen Flieger und Be¬
gleiter schon vorn im winzigen Führerraum .
Durch die schmale Verbindungstür sah sie eine
zur Seite geneigte Lederkappe und eine
Hand, die an den Schalthebeln stellte. Eine
vertrauenerweckende Hand — merkwürdig,
diese Hand . . . Aber schon schob die effektvolle
braune Haube sich dazwischen , und die Tür
klappte zu.

Der Motor sprang mit Getöse an. Brauste.
Knatterte. Federnd stieß die Riesenheuschrecke
sich in starker Kurve über den Boden, hob sich
ungeheuer rasch, triumphierend , wie befreit
von aller Erdenschwere. — Köstlich! empfand
Angelika. Aber sie empfand auch den tobenden
Lärm des Propellers und entsann sich des Wat¬
tepäckchens . Die braune Schwester dagegen
sah fassungslos kommenden Schrecknissen ent¬

ber Himmel , in sausendem Gleitflug schießt das
Flugzeug hinab. Prasselnder Regen nimmt die
Sicht — Wald! Hochgerissen von eiserner
Hand taumelt es — steigt — fällt — steigt
senkt sich, setzt hart auf im holprigen , steinigen

„Was war das mit dem Kabel, Martin?“
fragt Angelika streng über ihre lachenden
Tränen fort, während sie in der Bauernstube
kunstgerecht sein gebrochenes Handgelenk
seseht. W u 4

„Aber Angeli — endlich war ich frei, ich
konnte Dir doch nicht kabeln „falsche Frau fort¬
gelaufen, brauche richtige .“ Du wärest auch
nicht gekommen. Nun siehst Du wenigstens
gleich gründlich, daß klein Angeli und ich ganz
einfach nicht ohne Dich bestehen können . “

in Martin Wpeiblngg, #chen ngche, „ h ssah fassungz #ig #m Lichtg #### 1 chon Sie
ganz Angelika Korff! Man gab nicht üver=gegen und dachre an nichts vergleichen.
flüssigen und weichen Gefühlen nach, manswar nicht luftfest und liebäugelte gleich mitz der
arbeitete eben. Punkt!

Darüber vergingen drei Jahre, als Angelika
eines schönen Tages ein Kabel erhielt:
fortige Rückkehr dringend. M. “ Nicht weiter.
— „M“: Mutter natürlich , wer sonst. War

krank? Und Angelika kabelte zurück:sie
„Komme mit nächstem Schiff“, fuhr
dend über den Ozean , kam an, telephonierte :
„Um Himmelswillen , was ist geschehen u

Der Draht schwang Erstaunen und helle Begei¬
sterung zu ihr hin. Es sei ja
gekommen, sie solle schleunigst erscheinen, aber
es fehle niemandem etwas. as haure auch nie¬
mand gekabelt, nein.

Angelika war im Begriff, auf der Bahn den
Fahrschein zur Weiterfahrt zu lösen, als ein
seltsames Gefühl , ein starker innerer Zwang
sie plötzlich zu dem Entschluß nötigte, der ihr
vorher noch ganz fern gelegen hatte. Sie
ans Telephon und belegte einen Platz auf dem
zunächst startenden Flugzeug. Schließlich be¬
schäftigte dieser rätselhafte Ruf sie sehr, und es
mochte daran liegen , daß sie diese Eile hatte ,
um darüber klar zu sehen. — Als sie nach
Stunden zum Flugplatz kam, wurde ihr gesagt ,
daß der Start sich etwas verzögere, weil der
Flieger sich krank gemeldet habe und einen
schon oft bewährten Ersatzmann stellen wolle.

Also saß Angelika Korff auf der linken wei¬
sen Bank am Flugplatz und wartete u Lie, Zust

über dem Platz zitterte vor Hitze. A.
surrte ein Propeuer in der Luft, wurde laut
und nahe wie ein eifriger, sommerlicher Brum¬
mer, schraubte sich hoch und verklang . Angelika
blinzelte zwischen müden Lidern zu der Ma¬
schine, die herangerollt wurde. Jemand in
inem blanen, fleckigen Overatz grcgerin zie
eitlig geöffnete, Motornase , guu ihr den nöti¬

gen Betriebsstoff zu schlucken, machte die Nase
wieder zu und verschwand. Dieser Dorniertyp
sieht genau aus wie eine südamerikanische
Heuschrecke , dachte Angelika Korff und schlief
ein. — Sie wurde von einer vergnüglich krä¬
henden Kinderstimme geweckt. Auf der anderen
weißen Bank saß nun ein weibliches Wesen in
phantasievoller , brauner Schwesterntracht und
bemühte sich um ein Mädelchen, das ungeheuer
lebhaft zu sein schien. Angelika sah amüsiert,
mit welchem Zielbemußtsein die kleine Person
sich vom Schoß der Flegerin herunter zappelte
und emsig aber erfolglos, da man sie am Kleid¬
chenzipfel hielt, zum Flugzeug hinstrebte .

Drüben stand der Mann, auf den man ge¬
wartet hatte. Der Flieger. Vielleicht hatte er
schon eine ganze Weile da gestanden, während
Angelika schlief. Er war ganz in Leder und
dadurch der Sicht entzogen. Kappe. Alles.

Die heimatliche Werkstatt
Skizze von Walter Anatole Persich .

vorsorglichen Papiertüten neven ihrem Platz.
Das Kind verzog sein Gesicht. Angelika sah
es, beugte sich ganz selbstverständlich hinüber
und versorgte die kleinen Ohren mit Watte .
Es hielt mit erstaunten Augen still — dieses
Kind, das ihr irgendwie bekannt erschien. Die
grauen, dunkel gerandeten Augen . . . Unsinn,
ja? „Alles war eben bekannt und vertrauens¬
würdig deutsch, wenn man aus der Fremde
kam — Männerhände , Kindergesichter und
unten die Erde mit ihrer traulichen Winzigkeit
geradliniger Felder und rotbedachter Häuser.

Sie blickte hinab. Das grüne Land sah nun
merkwürdig vergamentgrün aus. Fast senk¬
recht stach die Sonne durch dunkle Wolken¬
setzen, die vorher nicht da waren. Unten, über
Felder und Bauernhöfe , lief geisterhaft der
Flugzeugschatten mit. Leute standen winzig
und starrten nach oben. — Ein böiger Wind
hatte sich aufgemacht, riß schaukelnd an den
Tragflächen und ließ das Flugzeug hie und da
in ein Vakuum hinab rutschen, was ein Gefühl
ergab wie ein abwärts sausender Fahrstuhl.
Ein Gefühl, das die Kleine in hellem Vergnü¬
gen jauchzen ließ, während ihre Pflegerin es
nun endgültig mit den Tüten zu tun hatte.

Angelika holte das Kind zu sich herüber .
„Wie heißt du?“, fragte sie. „Andeli“, kam
nach einigem Zureden heraus. Angeli —?
Einen Augenblick erschien der Ausschnitt eines
Gesichts am Fensterchen von den Fliegern her.
Angelika sah es nicht. Sie hatte alle Hände
voll mit dem grauäugigen Persönchen zu tun,
das „Andeli“ hieß und sie ganz mit Beschlag
belegte.

Er dagegen, der diese winzige Zeitspanne
lang das Bild sah, das sein Herz glücklich
machte , hatte auch alle Hände voll zu tun.

Denn es wird nun ein absonderlich harter
und heißer Kampf um Leben und Glück. Mir
rasender Schnelligkeit braut das Gewitter zu¬
sammen. Ganz plötzlich ist es überall da, von
allen Seiten . Schwarz der Himmel. Blitze
rechts und links. Der Donner erschütternd und
laut trotz Watte und Motordröhnen. Unregel¬
mäßige Sturmstöße spielen mit Menschenkraft
und Geistesgegenwart . Schwankend in ra¬
schem Wirbel wird die Maschine um die rechte
Tragfläche gerissen, die sich stark nach unten
neigt. —

Angelika hat das Kind an sich gedrückt. —
Andeli — es ist Martin Wendlants Kino, nicht
wahr? Es ist Martin Wendlant, mit dem zu¬
sammen man. . . Sie sieht auf das kleine Fen¬
ster, blaß, mit hart gepreßten Lippen . — Ha¬
stige Leuchtschrift an der Wandecke springt auf:

Vor dem Garten stand eines jener hölzernen
Gitter , die brüchig sind und dennoch Generatio¬
nen überdauern . Der Backstein des alten Hau¬
ses lugte dunkelbraun zwischen geschwärztem
Balkenwerk hervor. Neben der Tür wuchsen
lustig zwei Fliederbüsche, deren einer blaue und
deren anderer weiße Blüten trug, Jahr für
Jahr, immer ein wenig mehr. Das war auch
nicht anders geworden, als der Junge vor
neun Jahren nach Amerika ging, um sein Glück
zu machen. Sin

War es nichr anders geworden: Vater
Riecken stand allein in seinem kleinen Hause,
drechselte Schirmgriffe und schöne Holzgefäße,
die man in der kleinen Stadt immer noch
kaufte, weil er sie machte — schon längst war
das Kaufhaus moderner und billiger,
als er es sein konnte, und die junge
Welt kümmerte sich auch nicht mehr viel um
seine Arbeit. Die Zeit hatte ihn vergessen ,
und die Menschen von heute dachten anders.
In drei Stunden war man mit der Bimmel¬
bahn irgendwo in einer größeren Stadt, und
noch eine Stunde, dann hatte man Hamburg
erwischt — dort herrschte schließlich ein anderer
Ton, und ein anderer Wind wehte vom Hafen
herüber, und wer ganz weit hinaus wollte, der
besorgte eine Karte und ein Attest und fuhr
mit einem der schwimmenden Hotels nach
Amerika. —

Es war gerade wieder soweit, daß die
Knospen des Flieders aufbrechen wollten. Die
Sonne perlte mit schrägem Glanzstaub durch
seine offene Tür in die Werkstatt. Vater
Riecken tauchte den Lederlappen in Lauge und
polierte eine hölzerne Schale . Ja, das ist nun
die letzte Arbeit, die er hat — früher, da gab es
Tischbeine und Stühle, Schrankköpfe und Löf¬
fel. Alles, was ein Mensch zu seinem Hausrat
brauchte, stand in irgendeiner Beziehung zum
Drechsler . Jetzt kamen nur wenige Mark im
Monat herein, und er wußte ganz genau, daß
mehr Mitleid als der Bedarf ihn noch in Lohn
und Brot setzten. Und so mochte es gütig sein
von Dem da oben, daß Er vor zwei Jahren
Mutter Riecken abberufen hatte für den gro¬
ben Schlof . . . 9. , Wiaken um dur Ti.
Der Alte trat auf die Fliesen vor der Tür,

nahm eine Knospe in die Sand und blinzelte
durch seine schiefe Brille in die Sonne. Eben
wollte er sich nach dem Entengraben wenden ,
um das Viehzeug herein zu holen, als er neu¬
gierig über den baumbestandenen Weg nach der
Straße blickte. Ein Auto hielt dort, und ein
junger Mann kam schnurstracks hierher, auf
das Haus zugegangen. Das Herz raste in der
alten Brust — und dann rief der Alte mit sei¬
ner dünnen Stimme: „Karl — mein Junge —
Du lebst? Du bist da? Mein Himmel , mein
Himmel. . . “

Aus einem gebräunten Gesicht lachten ihn
zwei altbekannte Augen an, groß und stark
stand der Sohn vor ihm, legte den Arm um
seine Schulter und ging mit ihm zurück, um sich
lauf die Holzbank vor dem Hause zu setzen. Er



var erschüttert, die Mutter nicht mehr zu tref¬] Der Konsul horchte auf: „Dem Kanchen=glitten auf dem verharschten Schnee aus. Und
en. Wie sollte er davon wissen? Acht Jahresiungas Sie wollen ihn besteigen? Eine

Leizsplößlich, hielt der Fehegäuneer ### Amorihr
var er auf allen Begen durch die Staten gezstung vollähren , die bisher niemanderggelang ( Mamgpal ist gefallen und hat sein Vein schwerrieben worden , bis ihr ein neugemonngners— „Ja. Ich sah, einst in Miami ein Bicd vomfPtgjegeo, Bix müssen ihn zürück bringen: r

Freund mit seinen fünfyundert ersparten Vor=Kanchenfunga. Da wußte ich: Er wird dichsoextetz. —. — Inder verständnielgs an und
lars in ein Börsengeschäft zog und er in vier =Tag und Nacht verfolgen, und sein Bann kann Framer sahlden Inrr
zehn Tagen Geld wie Heu verdiente . Dannlerst weichen , wenn du ihn bezwungen hast. Sielder Träger fürchtete sich fast vor den starren
aber war er ausgesprungen , hatte sich in derslachen vielleicht innerlich über meine Leiden=Augen: „Sahib, komm, kehr
dreiundneunzigsten Straße einen „Saftladen“sschaft, die nicht zum Amerikaner paßt. “ sins Verderben. “ „3#stg . Iug Verderben ;
gekauft , alkohglfrei, Eiscreme , Schokolgde. „Ich lächle nicht über Sie, Mister Framer . „Der Amerikaner # # #uz Verderben ?
Zigarren und Baldriantropfen, acht Mann Be=Ich hatte es aber für meine Pflicht , Sie zu fra=stein! Siehst Du nicht , wie der Kanchenjungg
dienung und da war denn ein Mädel gewesenisgen: Haben Sie die Mittel zu einem derarti = smit seinen weißen Armen lockt, wie er ruft,
„Siehst Du, Vater, das ist meine Frau, diesgen Unternehmen?“ — „Drei=, viertausendswie er singt?“ — „Sahib, das ist der Wind,
Nary, und das ist das Kind, ein Junge, Mac=[Dollars werden genügen. Die notwendigstesder den Schnee um den Gipfel jagt und dort
donald soll er heißen!“ Gerührt betrachtete der Ausrüstung habe ich mitgebracht. Mit sechs in-heult. Komm, komm ! “ — „Neiu: weht allein.
Alte das Bild — ja, mitbringen konnte derldischen Trägern hoffe ich auszukommen. “ —Am Abend bin ich zurück. — „Sahib, Di
Sohn die beiden nicht, denn er durfte das Ge= „Haben Sie die Sauerstoffapparate, die in der=lkannst nicht an einem Tage den Gipfel errei¬
schäft nicht fremden Leuten überlassen. Kurzsartigen Höhen erforderlich sino?“ — „Nein. schen . Geh mit uns!“ — „Nein, nein, nein!“
und gut, der Vater solle mit ihm kommen und Aus den Erfahrungen früherer Himalayaexpe= „Dann wollen wir hier auf Dich warten, Sa¬
die letzten Jahre bei ihm drüben verbringen . ditionen glaube ich gelernt zu haben, daß sielhib.“ Er sah den Amerikaner weiter steigen ,
Dann gingen sie Arm in Arm durch das kleinesentbehrlich sind.“ — Wie Sie meinen. Ichsund schüttelte den Kopf .
Haus und feierten Wiedersehen mit jeden wünsche Ihnen alles Glück. “ — Am Nachmittage war Framer nicht zuruckge¬
Stuhl und jedem Becher. „ . Drei Wochen später lag eine kleine Karawanelkehrt. Da entschloß sich der Träger zum

Vater Rieckens Furcht begann, als die Hau=der Amerikaner mit sechs eingeborenen Trä=stieg ins Lager. Als die Nacht einbrach , gab er
ser bedrohlich in den Himmel stiegen undgern auf den Schuttwällen oberhalb des Ya- mit der elektrischen Fackel Signale, weil er
scheinbar all die kleine Newyorker Men' ckheitlsung Gu=Gletschers am Fuße des Kanchen=sdem Amerikaner dadurch den Weg zu zeigen
neben sich erdrückten — im Geschäft sge ###sungg . Das Ausgangslager wurde dort errich=shoffte. Framer kam nigz, uräch,
an der kasse und zählte die Douars , sie (gchieftet““. = = . ] Bei Sonnenaufgang kleuierle der Inder auf
über den Berg blanken Goldes hinweg: „Good!“ Am Abend , als die Träger schon in den Zel=seinen Felsen, der das Lager beherrschte und ei¬
day, Pa . . . “, schüttelte seine Hand und klinz ten schliefen, saß Framer auf einem Felsen imsnen Ueberblick auf die Wände, des
gelte nach dem Nädchen. Die fremde Spregix, Angesichte des Berges. Die Sonne vergoldetelsunga versprach. Der Trägerführer erhoffte
die fremde Welt verstand er nicht, das ein Hie weiße Spitze, und der Wind strich kühl von ichts mehr, und nur das Pflichtgefühl schrieb
zige, was er vermochte und wobei er sich wo) lgen Schneefeldern herunter. Die Einsamkeitsiym die Handlung vor. Doch plötzlich verriet
schlite , war, neben dem Keinde Iu, znschen ) izulwr, feierlich wie die Andacht eines Domes. Hun, der Zutz, Fernstecher einen winzigeg. , hrie¬
mit seiner brüchigen Stimme „Hänsuxen klein“! Bergsteiger faltete die Hände. Dann ceuven Punnt auf dem Schneefeld, tausend
vorzusingen. Ruhe, Besinnlichkeit, eine Tasselksot , die Nacht rasch die Wände hinauf, und Meter unter dem Gipfel. Langsam , Schritt um
Kaffee und ein Pfeise, weiter nichte, als Zu=) ““ Zipfel des Kanchenjunga stand alssSchritt kletterte Framer dort den steilen Hang
friedenheit, das gab es hier nicht. Feiertagssschimmernder Stern am dunkelblauen Himmel,hinaus. Jede Minute mußte er rasten. Doch er
setzte man sich ins Auto und raste hinter an=lockend, verführerisch, zwingend. Der Mannlwandte den Kopf nicht von der Spitze. Dann
deren Autos her über blanke Landstraßen, tief unter ihm schlug die Hände vor die Augen,s=rreichte er einen Grat. Er blieb stehen, und
dielt in einem Walde Rast, in dem vekfuthr' gag sum der Lockung zu widerstehen, die ihn hinaussdem Inder schien es, als hebe er beide Hände
andere Dankees gich rasteten , urnd „iehr des)“ „ost ,

in Die
sinkende Nacht . szum Berge hinauf. So verschlang ihn das blit¬

Nochts wieder zurück in die gejährlich oro “ Alg er
wieder auffah,

lag die Dunkelheitzende, schmerzende Zeiß des Schnees, das den
deinde Hudsonstadt . . Apitschlgnd a . dem Tal, und der Schatten des Kanchen =[Trager zwang , die Augen zu schließen .

Es kam ein Schreiben aus Deursczurn. Versüy Hrohte schwarz und riesenhaft wie das un¬ Als der Inder das Glas wieder hob, war
Rotar erklärte, in all den Monaten habe, sich)lutrinnbare Schicksal. Framer fürchtete

sich Framer verschwunden. , Der Trägerführer saß
bein Käufer finden lassen. Ob er es mit einerlentrhgr ihm, und vas Bild einer jungen Frau,einen Tag auf dem Felsen und wachte umsonst .
Vensteigerung versuchen solle? Jetzt „ructelost Hex in Florida mit Sorgen auf ihn war= Er versuchte dem Verschollenen nachzusteigen,
Vater Riechen , wonach er sich in au dersteite, rang mit dem Berge . Dann aber fluteteldoch die Atemnot zwang ihn zur Umkehr . Am

soilsülberns Mondlicht über die weitezumrzie Zegsderen ins Xal. Als er vrei Wochen fräter, er¬
Kanchenjunga gegen den dunkler , Birzgegaup, den ##

Unsere Zerven wisen u.Pif, der, Hent moneg sven Beg bingunten wieexriu ie, glorida warsihn gelocht , und er hat ihn getotet . “
stillen Städte zerplatzen. wir machen money,sin die Erdenferne . Die Frau in Florida war! 9
das ist unser Leben. Für das money sind wirlvergessen.
angesehene Leute . Gut, ich besorge Dir ein] Am Morgen brach der Amerikaner frühzeitig
Ticket. Aber es ist Unsinn, Pa, wir haben unssauf. Ein Inder blieb im Lager. Der Aufstieg
so auf Dich gefreut . . . Warum willst Du wie=war schwierig , denn der weiche Schnee lag tief,
der fort?" „ . , „ „ und Framex mußte sich und seinen Leuten schon Achima von Sternberg hatte ihn zuerst gese¬

„Kennst Du Deine Heimat nicht mehr, Karl?lam frühen Nachmittage Ruhe gönnen. Er selbstlhen . . . Noch lag in den blauschwarzen Haa¬
Ist sie nicht schön? Das kleine Haus, der En=[ war zu müde zur Zwiesprache mit dem Berge. ren der Georgierin , die Baron von Sternberg
tengraben und die zwei Fliederbüsche vor der Als er aufwachte, strich der Wind eisig von auf seinen Forschungsreisen im Süden kennen¬
Verkstatt?“ sden Kämmen herunter und legte eine hartegelernt und nach dem rauhen Norden Livlands

„Schön — ja. Aber man kann sich nicht aus=Kruste über den Schnee . Framer ließ wieder verpflanzt hatte, der süße Duft einer zärtlichen
breiten. Man sitzt sein lebelang auf derselben einen Inder im Lager zurück . Dann begann Stunde, noch zitterten die schmalen , blassen
grüngestrichenen Bank vor der Tür. Das ver=ser den Aufstieg mit rüstigen Schritten , die im Hände in leiser Erregung, als sie dem General
stehen wir Jungen nicht mehr, Vater. Ichsharten Schnee nicht versanken . Doch balo legte Alexander Dobrowolski den Tee eingoß — da
werde auch für Dich sorgen, wenn Du wieder zussich ihm ein anderer Feind in den Weg. Die fühlte sie unter den gesenkten Lidern, daß ein
Hause bist.“ So fuhr der alte Riecken zuruck [Atemnot wuchs mit jedem Schritt bergauf, und landeres Auge in dem ihren brannte und wußte ,
Er küßte das Baby, er umarmte den Jungen, die Rasten wurden immer häufiger und länger . oaß es ihres Mannes Auge war.
den er nicht wieder sehen würde; und MaryMit verbissener Ausdauer kämpfte sich der Ame Sie wandte ihr schönes Antlitz , das rein und
dessen Frau, sagte mit einem Shakehandrikaner weiter, denn über ihm lockte der Berg. sunschuldig aussah wie das eines Engels der

„Good bye, Pa!“ —- [Erschöpft befahl Framer am Nachmittag die Türe zu und lächelte ernst und traurig , ohne zu
Als die Bimmelbahn h##lt , kletterte er aus Nachtraft. Und doch fand er keine Ruhe. Wielerschrecken. Baron von Sternberg stand vort,

dem Wagen und ging e ic zum Notar, um ein enges Eisenband lag es ihm um die Stirn, beide Hände leise auf den Türrahmen rechts
sich die Schlüssel zu holen. „Ah, Sie sind wie= die Ohren sausten leise, und die Kälte drang und links stützend und sah seine schöne Frau
der da. Vater Riecken !“ sagte der. „Ja, ja, lourch die Decken . . . . „ (an, die von der brennenden Lampe mit einem
wir Alten können wohl Deutschland doch nicht] Bei Sonnenaufgang stand der Amerikanersrötlichen , zarten Schimmer überhaucht war.
vergessen , auch nicht, wenn es anderswo moneylvor dem Zelte, und alle Mühen waren verges=[Auch er lächelte . Der Raum zwischen den bei¬
regnet! Wollen Sie einen Schirm für michssen, als er den blitzenden Schneegipfel des den Menschen dehnte sich zu einer Unendlichkeit
ausbessern, Vater Riecken ?" . Kanchenjunga in den hellen Himmel stechen und beide wußten in dieser Sekunde, daß sie

Nun steht er wieder in der alten Werkstalissah. Ungeduldig trieb er zum Aufbruch. Erssich nie mehr geliebt, nie mehr gehaßt hatten
— noch zwei, drei Wochen, dann werden diesaß kaum, weil er fürchtete, dadurch am Gehensund daß es in ihrem Leben keine größere
Knospen des Flieders aufspringen und sich in der dünnen Luft behindert zu werden. Er Qual mehr geben konnte, wie dieses schwei¬
blau und weiß im Winde wiegen . ließ auch alles andere zurück und trug nur den gende Lächeln .

Eispickel, das Fernglas und die Kamera. Der! Achima nahm mit einer spielerischen Grazie
Trägerführer und zwei Inder begleiteten ihn. sedler Selbstverständlichkeit eine britte Tasse

Dem kleinen Trupp wurde jeder Schritt zur von dem nehen ihr stehenden Anrichtetise

milie gesehnt hatte. Er nahm den Jungen bei¬
seite und erklärte es ihm bang.

„Wie wir es aushalten?“ sagte Karl mit sei¬
nem gesunden Lachen. „Wie es alle aushalten.

Der lockende Berg
Einer wahren Begebenheit nacherzählt

von Georg Wagener .

Das Lächeln der Achima
Skizze von Wolfgang Federau .

Achima von Sternberg hatte ihn zuerst gese¬

Trupp wurde jeder Schritt zur von dem neben ihr stehenden Anrichtetisch, füll¬
Qual. Die Atemnot legte sich drückend um dielte sie mit Tee und stellte sie mit schüchtern ein¬
Brust , und die Füße schleppten sich über densladender Handbewegung auf den leer geblie¬
Schnee. Nach Stunden kam die Sonne übersbenen Platz ihr gegenüber.
die Kämme und brannte heiß auf die Schneefel = Jetzt erst erblickte Dobrowolski den Haus¬

eichten sich die Händelsder. Kleine Bretter lösten sich und stäubten zusherrn. Sein von Gesundheit und übermäßi¬
Die beiden Männe, zsche, Konsul in Darsee=Tal, Schneewächten brachen herab, und Eissgem, Alkoholgenuß rotes Gesicht wurde plötzich

on Besucher einen Stuhl: „Was führtssplitter klirrten über den Harsch in seiner blen=saschfahl, ungst zungelte in seinen glasig gewor¬
Sie hierher an den Fuß des Himalaya? Ge=sdenden, Augen quälenden Weiße. Framer schienldenen Augen auf und mit einem unartiku¬

— Keines von bei=der Wirklichkeit entrückt, und der Trägerfüh =slierten Laut sprang er empor , daß der Stuhl
. Leidenschaft. — „Eine

Leidenschaftssrer mußte seinen Arm berühren, um ihn zumsgeräuschvoll zu Poden schlig . e
, s é sein wenn Sie der Dame von Flo=[Halten zu veranlassen : „Kehr um, Sahib Fra¬] „Ich habe die Ehre“, sagte Dobrowolski stam¬
Sie u „ — FEinzr Dame , Siefmer. Die Sonne wird den Schnee immer stär= melno und streckte dem anderen die Hand ent¬
riog dis hierder Vo gen g. schaft giltlker schmelzen lassen und uns gefährden. “ Tarfgegen . Sternberg hielt die Hände auf dem
nicht . — e ei verheiratet und Amerikaner sah ihn nicht an. Seine Augen Rücken verschränkt und blickte den anderen mit

einer Stray . i . Has ix Ihrenstarrten hinauf zum Berg: „Nein, noch nicht: sverbindlichen rucheln an. Er war schlank und
Zlücklich — londern einem Besen, un, in Ohernft geder Tritt wurde

den arägern schwerer. Siesehnig, der venerat, stämmig , breit, ein Hüne
und Körperkraft. Dennoch schien es
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letzterem , als müsse er zu Sternbeve Blick, und Scham, Liebe, Verehrung, Reue, Haß Boden ; jetzt wußte er keinen Rot mehr.
e eo i der t u u zn und gleich lund Stolz — das alles lag in der Art, wie, siesolrdge der fremde, Stadiberr, kaniger,emnporsegen, der da so ungeswunge , . atsphn ansah. Die Seelen der beiden Menschenjuno pppotheken sordern, mit kaltem Geldbich

mütisg , in der kortekten Haitung de —. 2—
(züngelten durcheinander wie Flammen und basldas Anwesen abschäßen. Und ein „Vergelt“

„Herr General“, sagte, Sternberg und seine Lächeln fiel von Achimas Lippen wie eine Gott“ mußte mon ihm noch sagen, wenn
Stimme war ruhig, als spräche er über alltäg =Maske. alles für die Schulden nahm und

wenn er
nicht noch

gnügen gehabt, Ihnen aus soicher Nähe ins Begrihfg, bet der vverhertaghenen Aassen, Bicberrsher. leoter Rüchhalt der Großeltern Scholegnügen gehabt, Ihnen aus solcher Nahe ins
Wollen Sie mirsberen letzter Rucchall der Großellein Schur

wichtige Geschäfte mich verhinderten , Gi, sglauben, Herr General“ — seine Stimme hohsbüdete . . Die Frau tonnte ein Stöhnen glicht
Prruzigg , veschar gutz, vergugengn, Sie beisctuuign, eut veneral“, „hgleine Stimme bohluntergrüchen , A

sgewatsam zag es ihren Dich
Ihrer Ankunft zu begrüßen. Ich hoffe jedochsich plötzlich und wuwde scharf und schneidendlunterorigig, L## #ohneg, dag an der Schmat¬
daß meine Frau nichts verabsäumt haben wiro. — „daß in Georgien eine grau, die sich soweitspanh Bing: Wenn Raihes noch sebtei¬
Sie angemessen zu empfangen, . . 4. 1, svergißt, daß ste sich einmg, henenzingähtenr datz Doch der Altbauer sah nimmer auf: „Dann

Dobrowolskis anfängliche Verlegenyent verzsihrem Gatten, einem Tre wenn ge gxst einmalswär unser Hof noch schneller in Stadthand ge¬
schwand so rasch, wie sie gekommen war, undleine folchggrste, fage Fhrgenn ve ershat , sichzlkommen, der war kein Bauer
er hatte sich in wezigen gekunden wieder völliglgszennt , Loß bre. Vhr gpeschmutzt fühlt durch die) Sie gab

keine Antwort, nur ihre Hände zit¬
in der Gewalt . Klang oa irgendetu , zxonischersetöttich bezudett und verctzenter WMan ruge , ##e terten ter der harten Entgegnung . — Dann

Sternvergs mit' ssen anderen, daß sie dergewen Rann , ven stessparf“. Hz, Strickarbeit fort: „Mann! Derif=seben noch zu lieben glaubte, mit einem töd=(parf sie die ###cbeit fort: „Unterton in den Worten

trat der Alte vor
Fremde schien

ich vermutete niemanden in diesem Zimmer zu
so später Stunde , ich hätte sonst nicht verab¬
säumt, mich vorher bemerkbar zu machen.
Doch ich fürchte, meine Frau wird ungeduldig.
Wollen wir sie also nicht zu lange warten las¬
eg

Nichts davon. Das alles war vollkommen aus=ssoen noch zu lieben glaubte, mit einem töd =Hg## kcumg
richtig und ehrlich gemeint, wie es gesprochenslichen Haß umfängt und nicht eher zur Ruhe,] Mit ggezogener Kappe
war. So konnte kein Mensch heucheln . „Dum= zu ihrer letzten Ruhe kommt, als bis jener Ge=sdag Haus, doch der breitschultrige
mer Deutscher“, dachte Dobrowolski und lautlstorben ist, an den sie sich soeben noch ver=sag nicht zu sehen: grußlos . . .
sagte er: lschwendete? So seltsam sind vie Frauen in mit gepreßten Lippen sah er umher: „Ist das

„Ich vermutete Sie in Dorpat, 140 Werft von Georgien. “ . . . „ —. 7 a chramasatzsalles : Ein windschiefes Strohgemäuer mit
hier. So erschrak ich, als Sie plötzlich, wiel Der Baron hatte den General Vovrowg####inem Birnhaum davor? Teu
aus dem Boden gestampft, vor mir auftauchten nicht angesehen, während er dieses sagte. Auchlich mein gutes Geld gegeben?“
Verzeihen Sie die Anwesenheit des ungelade=sjetzt mied ihn sein Blick, der immer noch sich) Mit fast ächzender Stimme
nen Gastes. “ in die Frau ihm gegenüber hineinbohrte . Jetzt,

„Ich muß mich entschuldigen, Herr General,semporgerissen von einer unwiderstehlichen, ge¬ Mit raschen Schritten ging der Fremde vo#
heimnisvollen Kraft, sprang Achima auf, beugte Zeigt! Es war Narrheit , eine solche Kate zu
sich tief über den General , der sie mit schreck =beleihen; nun kann der Satan meine Groschen
haft aufgerissenen Augen anstarrte, als wäresholen. “ — Hastig ging es durch die Gebäude:
sie irgendeine furchtbare, mysteriöse und ent=kaum ein

Achselzucken fand der Fremde für die
setzliche Erscheinung — es war, als wollte sie jungen, braunweißen Kühe oder die kräftigen
sich auf den Mann, der eben noch ihre Zunei= Kälber . Wütender Ingrimm stand in seinem

Die Georgierin hatte dem Wortwechsel dersgung gehabt hatte, wie ein Tiger sich auf seine Gesicht. Ein „Nichts“ war das alles; die Ver¬
beiden Männer zugehört, ohne auch nur mit Beute wirft, stürzen —— da hob Sternbergsteigerung würde ihm kaum die Hälfte seiner
der Wimper zu verraten, was in ihr vorging. ldie Hand — und sie erstarrte in ihrer Haltung Hypotheken retten. — Am Scheunentor spiel¬

Die Herren nahmen Platz. Und plötzlich fiel] „Es stirbt sich schwerer von eigener Hand“ #ten die Kinder; fast entschuldigend klang der
das Schweigen über die drei Menschen, wie das sagte der Baron und klirrend ließ die Frau Bauern Stimme: „Meine Enkel. “
Dunkel des Abends über die Erde fällt. Demlden Dolch vor den Platz des Generals auf den] „Und der Sohn? Ist wohl ein Nichtetuer,
General schien es mit einem Male, als ob das Tisch fallen. . . . . . . der lieber säuft? Sonst sähe der Hof anders
Licht dunkler brenne, und als er vergeblich die Gewaltsam suchte Dobrowolski die Last die aus. “
Ecken des großen Zimmers mit seinen Blickensser dunklen Stunde von sich

abzuschütteln
„Ist tot, Herr! Und ich bin alt, da geht' s

zu burchdringen versuchte , kroch ihm ein Frö= „Ein Ende mit dieser Komödie, um jeden Preis nimmer so, wie man möchte. “
steln über den breiten Rücken, daß er erschau=sein Ende“, dachte er; mit einem wilden Fluch] Auch mit den Feldern war der Fremde unzu¬
erte. Hilfesuchend , fast demütig sah er auf diessprang er auf, die Hand fuhr in die Tasche, undfrieden; am Gehölz aber blieb er stehen, riß
Frau an seiner Seite. Ihre Augen ruhten großsals er sie herausriß, schlug eine Pistole ihr einen Zettel aus der Tasche: „Gute Buchen
und still auf dem blassen Antlitz ihres Mannes, wimperloses Auge zu Sternberg auf. Einenldas. Sind schlagreif . Müssen vor der Verstei¬
dessen hohe, kluge Stirn weiß und vrohend Augenblick nur — dann stürzte der Generalsgerung runter. “
aus dem dämmernden Schatten herausleuchtete. mit schwerem Röcheln zu Boden, mitten ins Der Alte neben ihm sagte nichts. Bitterkeit

Und immer noch umspielt ihre Lippen das Herz getroffen von dem schlanken tödlichenquoll in ihm empor, und der kalte Schweiß trat
furchtbare, grauenhafte Lächeln, das den Gene= Stahl. Die verirrte Kugel schlug harmlos ins auf seine Stirn. Die Buchen schlagen? Geld
ral nervös machte und beunruhigte . [Gebälk , ein wenig Putz fiel mit klickerndem machen aus den Stämmen , die ihm srets wie

„Seit mich vor fünf Jahren meine Forschun =[Geräusch hernieder — und dann wurde es ganzseine Krone des Berghofs, als ein Stück seines
gen nach dem Süden, nach dem Kaukasus und still. [Lebens erschienen? Doch er wandte sich ab.
Georgien führten, habe ich eine ähnlich wilde Nach zwei, drei bangen Minuten löste sich Es war eine neue Zeit. Keiner frogte danach,
und traurige Nacht nicht erlebt.“ Die Worte die Gestalt Achimas aus ihrer versunkenensab ihm das Herz brechen werde oder ob diese
Sternbergs brachen durch die Dämmerung wie Stellung und mit langsamen, schleppendenlstarken Stämme schon vom Großvater zum
Schwerter. Dobrowolski wollte antworten, ir- Schritten ging sie auf ihren Gatten hinzu, der Dank für die Befreiung vom Joche Napoleons
gend etwas Gleichgültiges sagen, um nur end=ssich während der ganzen Szene nicht vom Stuhlsgepflanzt waren. Narreteien nannte man das.
lich ein Gespräch in Fluß zu bringen. Aberserhoben hatte. Scheu sank Achima in die In der Stube deckte die Bäuerin
dann sah, er den Baron an, das Wort erstarb Knie, barg ihr schönes, adles Haupt in seinensgichte , unruhig „mit, der So ## ###dann sah er den Baron an, das Mart erstarb
ihm auf der Zunge , er biß sich auf die Lippen
und schwieg.

Sternberg griff wie im Spiel in seine Tasche.
Als er die Hand herauszog, hielt er barin einen
Dolch, eine schmale, feine Waffe , Griff und

Scheide in den seltsamen, bunten, kaukasischen
Arabesken , die dort üblich sind, reich mit Edel¬
steinen ausgelegt , ein kostbares Stück.

„Wie kommt bas Ding da nur in meine
Tasche?“ murmelte er vor sich hin, dennoch so
laut, daß Dobrowolski jedes Wort verstand.
„Auch eine Erinnerung an jene seltsame Zeit",

fuhr er dann lauter fort und blickte den Gene¬
ral fest an. „Geschenk eines Gastfreundes, ei¬
nes Häuptlings, der wußte, was er jenem schul¬
dig war, der seine Freundschaft und den Schutz
seines Zeltes genoß . Seltsame Ehrbegriffe gibt
es da unten, seltsame Sitten. “

Mit entschuldigendem Lächeln, mit der Ge¬
bärde eines spielenden Kindes ließ der Baron
die Schärfe des Dolches über den Tisch gleiten— die weiße Damastdecke war zerschnitten und
das dunkel gebeizte Eichenholz wurde darunter

in schmaler Spur sichtbar.
Und Achima lächelte . . . Mit einer wunder¬

lichen und unvermittelten Geste schleuderte
Sternberg das Messer von sich. Die Waffe fiel
auf den Platz des Generals , der aufschrak und
mit schmerzlich zusammengezogener Stirn in
die zarte Tasse stierte, vie in seinen breiten
Händen zitterte.

Die weiße, schmale Hand der Frau glitt über
die Decke, wie eine Katze, bis ihre Finger die

Waffe fühlten und zögernd mit ihr spielten.
Da ließen die Augen des Barons zum ersten

Male nach langen, bangen Minuten den Gene¬
ral los und ruhten voll und schwer auf der

kindlich=schmächtigen, süßen Gestalt der Frau,
die er geliebt hatte , wie nur ein Mensch den
anderen lieben kann. Sie erwiderte seinen

hte unruhig mit der Schürze über die
schoß und kützte inbrünstig seine Hand. Itühle : ntun wurde sich das Letzte entscheiden!

„Lebe wohl“, sagte Achima und erschauerte, Unheitdrohend in gespenstischer Grausamheit
als ob sie fröre. swuchtete das Urteil des Fremden vor ihr auf.

„Lebe wohl“, sagte auch der Baron und seine Beschlaß er die Versteigerung, dang war allte
Rechte glitt wie in flüchtiger Liebkosung übersaus. Aber vielleicht stunere er die Zinsen
das dunkle, weiche Haar der Frau. snoch. Und daran klammerte sie sich. Es warAchime ging zur Tür Nach ginmal dr dig # ja noch immer weiter gegangen, auch oamals ,

achima ging zur Tur. Noch einmal drehre siesalg das Kalb nicht genug für die Steuern er¬
sich um. Sternberg folgte ihr mit seinen Blik=sbrachte und man die Trauringe hingeben
ken. Da sah sie in seinen harten , stolzen Au= mußte . . . Es würde auch diesmal gehen , wenn
gen eine einzige helle Träne blinken. der FremdeUnd Achima von Sternberg lächelte zum an¬) Doch der fah nicht danach aus, als er in

„Die, schweren , dunklen Vorhänge fielen hinter und Brot . . . rechnete wieder. Und dann komsiyr zusammen. Sternberg blieb zurück — ersdag Urteil :saß auf seinem Stuhl, stumm und regungslos , „Also es bleibt dabei . . . erst hauen wir die
wie die Leiche zu seinen Füßen. [Stämme, dann die Versteigerung . . . wird

Nach einer Stunde etwa klingelte er seinenwohl . . .“ Er verstummte plötzlich, soh mit
Diener aus dem Schlafe. Der hatte von dem starrem Blick auf das Bild an der Schmal¬
Schuß nichts gehört — aber das Klingeln sei =wand. Das Gesicht kannte er doch! Sank die
nes Herrn weckte ihn. Mit verstörtem Gesicht Vergangenheit mit einem Atemzug zusammen?
blickte er auf den Toten, der mit gebrochenen Diese trutzigen Züge über dem Tressenroch
Augen noch immer auf dem Teppich lag. seines Unteroffiziers , die hatte er doch . . .

„Iwan“, befahl Sternberg, und es war kein „Wer ist das?“
Zittern in seiner Stimme, „hole den Kreischef. ! „Mein gefallener Sohn. “. 9
Ja — und dann bestimme ich, daß die Leiche „Ihr Sohn? Der Vater jener Kinder drau¬
meiner verstorbenen Frau in der großen Hallelßen . . . ?“ Er war aufgestanden, las die
aufgebahrt und heute in drei Tagen unter derlmentsnummer unter dem Rahmen, sah das
lalten Eiche im Vorgarten bestattet werden soll. vergilbte Band des Eisernen Kreuzes an wel¬
Weiter habe ich nichts mehr zu befehlen kem Eichenlaub. Und ein anderes Bild trat

vor seine Seele:
Feuerfontänen spritzten aus den Gräben.

Mäten Gof (Schlag auf Schlag hämmerten Eisen und Stahl
Der Balr 5yo sum ihn herum; gelbgraue Wolken schlichen über

um * K . . . . ldas Schlachtfeld . Und er, der Kompagniefüh¬
Stizze von Gerharo v. Gortoerg . (rer, stand stumm und versteint vor dem nahen

Es war totenstill in der niedrigen Stube des Tode. Nie hatte er Schwäche gekannt, weder
Berghofs, nur das Ticken der alten Schwarz=sals Bankherr , noch dann . . . als er die Achse
wälderuhr und das Muhen der Kühe im Stall= stücke des Führers trug. Jeßr aber?
anbau durchbrachen die lähmende Schwüle . Gas!“ gellte es aus Trichtern und Trümmer¬
Mit düsterem Blick starrte der alte Bauer zugräben . . , immer und immer wieder . . .


	Seite 546
	Seite 547

